
Eninnerung am Georg Winhler
Ais vor einem Jahr die Gebeine des 18BB am Weißhorn verunglück-
ten Georg Winkler gefunden wurden, erinnerte man sich wieder des
kurzen, aber erfolgreichen Bergsteigerlebens. Hier erzählt ein Ju-
gend- und Schulkamerad.

Es werden nicht mehr viele Schutkameraden und Jugend-
freunde von Georg Winkler leben, die ihn gekannt haben wie
icl-r. Ich lernte Winkler kennen, als ich in der ersten Latein-
klasse des Wilhelms-Gymnasiums war, und er war bereits in
der ersten Gymnasialklasse des gleichen Gymnasiums. Bei
dem großen Altersunterschied zwischen Winkler und mir
von sechs Jahren, würde mich Winkler ,gar nicht beachtet
haben, wären nicht mein Bruder
Otto Koch und dessen Schulfreunde r...-::r.r..:.,iir.:... ..r:

Albrecht von Kr.rlft - Delmen,sinqen
und Artur Dietz mit Winkl,er in der
gleichen Klasse im Wilhelm-Gymna-
sium gewesen. So ab,er wurde ich
damals als Mitturner, ebenfalls in
der Turnhalle ,,am Graben" 

- 
so

hieß die königliche Turnanstalt in
der Sonnenstraße, gegenüber der
alten protestantischen Kirche, wo
wir Schüler vom Wilhelm-Gymna-
siunr während der \A/intermonate
unter der Leitung unsere,s Turn-
lehrers Dr. Hans HaggenmüIler turn-
ten, während wir in den Somm.er-
monaten ln der kg1. Turnanstalt in
Oberwiesenfeld re,gelmäß'ig zum Tur-
nen zusammenkamen 

- 
mit Winkler

bekannt.

Was Georq Winkler darnals schon
als Turner leistete, obwohl er ja
nichi im Sinne der heutigen Turn-
sportgrößen ausgebildet war, gab ihm
auch die Kraft zu seinen Erfolgen im
Felsklettern. Denn ich möchte be-
zweifeln, ob die Turngrößen von
heute die Kraftübungen Winklers
ebenso leicht ausführen könnten, die
Winkler damals schon als Gym-
nasiast zeigte. Er zog ßich beispiels-
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Wassersei'te, bis er dann auf der Spitze des Geor,gensteins
oben erschien. Krafft v, Delmensingen woilte es ihm nach-
machen; jedoch als er auf der Wasserseite war, hörten wir
einen Plumps, und baid kam Krafft aus der Isar ans Ufer ge-
schwommen und mußte seine Kleider in der Sonne trocknen.
Bls Winkler die Kraft zu den dreimaligen einarmi,gen Klimm-
zü'gen bekam, hatte er ein langes Training dazu überwunden.
Wir sahen gemeinsam in einem der Zirkusse, welche zu An-
fanq der achtziger Jahre in München am Isartorplatz gastier-
ten, einen Trapezkünstler, der sich zu seinem Trapez mit
zahheichen einarmigen Klimmzügen emporzog. Winkler war

begeistert und begann sofort eben-
falls dies zu trainieren; für seine
Kletter.eil Dies befähigte ihn dann,
sich an den kleinsten Vorsprüngen
einarmig zu halten, und verbunden
m'it großem Wagemut und Selbstver-
trauen auf seine Kraft, kam sein Auf-
,stieg al,s,unerreichter Felskletterer
zustande. Winkler war auch nicht
ein,,kleines, schmächtiges, blas.ses
Stu,dentlein" wie ihn manche
S,chriftsteller schildern, di,e ihrl nie-
mals kannten, z. B. Luis Trenker in
,,Helden der Berge", S. 116 (Verlag
Knauer Nachf., Berlin) --, sondern
Winkler war bei einer Sportkörp,er-
qröße von etwa 165 cm von wahrhalt
herkulischem Körperbau, und nie-
mals wieder sah ich eine derartig
ausgeprägte Sportmuskulatur des
ganzen Körpers wie bei Georg Wink-
ler. Sein federnder Gang und sein
Absprung nach Reckübungen erirr-
nerten an die Weichheit einer Katze,
und alle Glieder und Gelenke schie-
nen in s.ich selbsl zu wiegen.

Mir, dem JüngsLen unseres tuine-
rischen und bergsteigerischen Krei-
ses, widmete Winkler seine ganze
Erziehung im Turnen, ,seit wir qe-
meinsam in Oberwie,senf'e]d ein Schü-

weise an jedem Arm mit Leichtigkelt .aus dem gestreckten
Hang einarmig 'dreimal auf, bis er mit dem Kinn üb,er die
Reckstange schaute. Dann machte er die gestreckte Hand-
waag,e vorlings etwa eine viertel Minute lang ,spielend und
mit leicht gekreuzten Beinen, den Kopf dabei auf die Seite
geneigt, als ob er schliefe. Wer diese turnerrschen Ubungen
versteht und selbst turnen kann, der wird ,solche Leistungen
zu würdigen wissen.

Meine Eitern wohnten damals im Hause Rumfordstraße 23,

-das 
gegenüber von dem Hause von Artur Dietz 1ag, in dessen

Wohnung wir Freunde, nämlich Winkter, Artur Dietz, Al-
brecht von Krafft-Delmensin,gen, mein Bruder Otto Koch und
meine Wenigkeit, häufig zusammenkamen, um Bergbesteigun-
gen und Ausflüge zu besprechen und zu planen. Dort saßen
die ,,großen Vier", aus einer Wasserpfeife rauchend mit vier
Schläuchen, beieinander, während ich a1s der Jüngste dabei-
sitzen durfte und andächtig zuhörte, was von dän Touren
berichtet wurde. Meist drehte es sich um das Kaisergebirge.
An der Rückwand unseres Hauses Rumfordstraße ZS netanA
s_ich eine von Georg Winkler ausgesuchte Klettergelegenheit;
denn diese Hausw,and hatte große Mörtelkaros mit kleinen
Vorsprünqen, und Winkler kletterte an dieser Hauswand vom
Hof aus empor, sich nur an den kleinen Mauerecken haltend,
bis in den vierten Stock hinauf und schwang sich dort über
ein Balkongitter in eine Wohnung.
Bei einem Ausflug im Isartal .umkletterte Winkler den Ge-
orgenstein von der Landseite aus in einer Spirale über die

Ierprei,sturnen mitmachten, bei dem Winkler den 1. preis uncl
m.ein Bruder Otto den 2. Preis errang, während ich im Zö,g-
lingsturnen den 3. Preis bekam. Ich fiel Winkler auf, weil ich
schon im Alter von 12 Jahren den Handstand und die Riesen-
welle am Reck beherrschte. Er, der um sechs Jahre ältere
Kamerad, bot mir das ,,Du" an wie auch Artur Dietz und
Albrecht von Krafft-Delmensingen, die ihn auf seinen Touren
begl,eiteten. Winkler erzählte, daß er seit seinem elften Jahr
1BB0 Bergsteiger geworden sei und zuerst den Wendelsteln,
die Bodenschneid, die Kampenwand und die Schmittenhöhe
erstiegen habe. Dann habe er eine Tour mit dem Führer
Wied.auer im Kaisergebir,ge gemacht. aber schon am 13. Juli
1BB1 den Kamin am Totenklrc]ll mit Dr. Zott und dessen Be-
gleitern erkämpft, und 1BB4 erstieg er die Zugspitze und 1885
den Riffelriß vom Eibsee au.s sowie die Trettachspitze und
Mädelegabel im Allgäu, die Eilmauer Halt und A,ckerlspitze
im Kaiser, ferner das Fluchthorn, die Jamtalspitze und den
Plz Buin.

Im April 1886 im Kaiser die Naunspitze, Stripsenkopf und
Pyramidenspitze. Im Au,gust 1886 in den Doiomiten die Kleine
Zinne, Croda di Lago, Sass Maor als erste Ersteigung, Pala di
San Martino und Cima di Ball; dann den Hochfeiler und den
Olperer und wieder im Kaiser das Totenkirchl, die Goinger
Halt, die Karlspitzen, Fleischbank und den Totensessel.

1887 im Mai mit Artur Dietz die Elmauer Halt, die Kleine Halt
und Gamshalt und im August 1887 die Dredschusterspitze, den
Haunold, den Antelao und Monte Cristallo, Piz Popena, Zwöl-
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ferkofel, Sextner Rotwand und Croda Rossa; im September
1BB7 Beco di Mezzodi, Cima di Canali, Roseita, den kleinsten
Vajoletturm, die Grohmannspitze, die Marmolata, die Boä-
spitze und den Vernel.
Das nächste Gymnasialjahr 1887/88 mußte Winkler repetieren,
bestand aber diese Abschlußprüfung, mit Auszeichnung im
August 1888.

Von seinem Vater mlt einem ansehnlichen Geldbetrag be-
schenkt, hatte sich Winkler mit seinen Bergkameraden zu
Touren in die Schweiz verabredet. Aber die Freunde wurden
verhindert mitzukommen, und Winkler fuhr allein nach Zer-
matt. Am 14, August überstieg er trotz zweifelhaftem Wetter
das Zinal-Rothorn erfolgreic'tr. Nach Zermatt zurückgekehrt,
warnten ihn die dortigen Bergführer eindringlich vor der
Alleinbesteigung des Weißhorns wegen eingetretenen,schlech-
ten \Metters. Leider hat Winkler den Warnungen der Führer
kein Gehör geschenkt und stieg trotzdem zum Weißhorn auf.
Man fand damals nur seinen zerrissenen Rucksack, seinen
Tabaksbeutel und die Alpenvereinskarte von ihm, sonst aber
keine Spur mehr.

Drei Jahre nacheinander iieß sein Vater, der Metzgermeister
Winkler im Tal Nr. 52, durch Zermatter Führer Suchexpedi-
tionen unternehmen, um nach seinem Sohn zu forschen, aber
es ist nichts qefunden worden.

Unsere Trauer um ihl, den Besten von uns, war sehr groß,
und unsere Turnergruppe von Oberwiesenfeld wurde aufge-
löst. Georg Winkler war nicht mehr, Artur Dietz ging bald
darauf nach seinem chemischen Studium nach Amerika, Al-
brecht von Krafft-Delmensingen a1s Geologiestudent nach
Wien, Von dort wurde er von der englischen Re'gierung zur
Erforschung des Himalaja angeworben und starb dort, kaurn
Mitte der Dreißig alt, fern von der Heimat an einem Herz-
leiden, das er sich wohl durch Uberanstrengung beim Berg-
steigen zugezogen hat[e.
Wir wenigen noch Uberlebenden aus der damaligen Zeit, die
Georg Winkler ais Freund gekannt und geliebt und verehrt
haben, denken noch immer an ihn, wie er so stark, so kühn
und dabei so bescheiden und freundlich war und wie er denn
schließiich seinen Bergen zum Opfer fiel, die er so unsagbar
liebte. Allred Koch
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